
‌Nachhaltige Männlichkeit“ ist ein 
Konzept, das zunehmend an Bedeu-

tung gewinnt, insbesondere im Kontext 
der notwendigen sozial-ökologischen 
Transformation. Es geht darum, tradi-
tionelle und toxische Männlichkeits-
normen und Verhaltensweisen, die oft 
mit Aggressivität, emotionaler Unter-
drückung und Dominanz, Wettbewerb 
und einem Mangel an emotionaler Of-
fenheit verbunden sind, zu hinterfragen 
und durch ein neues Verständnis von 
Männlichkeit(en) zu ersetzen, das auf 
Nachhaltigkeit und Gleichberechtigung 
basiert. Es geht um eine Haltung, die 
kollegial und respektvoll ist und Män-
ner ermutigt, statt auf dem Prinzip „Ich 
bin richtig, du bist falsch“ zu bestehen, 
sich aktiv für eine inklusive und nach-
haltige Gesellschaft einzusetzen. Werte 
wie Kooperation, Teilhabe und Beitrag 
(statt Ausgrenzung und Einseitigkeit), 
der Aufbau von Beziehungen und Di-
alog (anstelle von Abgrenzung) sowie 
Transparenz, die für die Bewältigung 
globaler Herausforderungen wie Klima-
wandel und soziale Ungleichheit uner-
lässlich sind, werden gefördert. In die-
sem Sinne kann nachhaltige Männlich-
keit als ein Schlüssel zur Erreichung der 
Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Na-

tionen und zur Förderung einer klima
freundlichen Gesellschaft angesehen 
werden.

Nachhaltige Männlichkeit ist gesamt-
heitlich zu verstehen. Gesundheit und 
Wohlbefinden, Familie und aktive Vater-
schaft, gelingende Partnerschaft, die Ver-
einbarkeit von Erwerbs- und Sorgearbeit 
gehören genauso dazu wie Gewaltprä-
vention und -schutz – und das für Jung 
und Alt. Hinterfragt werden überkom-
mene Rollenbilder einer geschlechter-
dualistischen Arbeitsteilung in Erwerbs-
arbeit und unbezahlter privater Sorgear-
beit. Gestärkt wird das Bewusstsein für 
Gleichstellung und Fürsorglichkeit samt 
Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben 
für Männer wie für Frauen. Caring mas­
culinities, also die persönliche Sorge für 
andere, etwa Erziehung von Kindern 
oder Pflege von Angehörigen, aber auch 
Selbstsorge, etwa in Bezug auf die ei-
gene Gesundheit oder soziale Kontakte, 
und das gesellschaftliche Engagement 
werden normalisiert.

Wie nachhaltige Männlich-
keit fördern?

Nachhaltige Männlichkeit kann nicht 
vom Einzelnen allein geschaffen wer-

den. Auch lässt sie sich nicht verord-
nen. Aber nachhaltige Männlichkeit 
kann und muss politisch befördert wer-
den, damit die sozial-ökologische Trans-
formation ohne große gesellschaftliche 
Friktionen gelingen kann. Aus der Zivil-
gesellschaft heraus kommen unter ande-
rem vom Bundesforum Männer Sensi-
bilisierungs- und Veränderungsimpulse. 

Bei einem Fachtag im Mai 2024 
zum Thema „Nachhaltige Männlich-
keit“ [1] wurden Alternativen zu „toxi-
schen“ Männlichkeitsnormen vor der 
Folie der Nachhaltigkeitsziele der Ver-
einten Nationen diskutiert. Dabei wurde 
deutlich, dass es für den Wandel hin zu 
einer nachhaltigen und klimafreundli-
chen Gesellschaft unerlässlich ist, eine 
sorgsame Männlichkeit zu fördern. Da-
für braucht es eine Strategie für gleich­
stellungsorientierte Männerpolitik, die aus 
einer intersektionalen Perspektive Ge-
schlechtergerechtigkeit anstrebt und 
echte Nachhaltigkeit ermöglicht. Das er-
fordert günstige Rahmenbedingungen 
und klare Leitplanken.

Familie, Gesundheit, 
Gewaltprävention

Konkrete Maßnahmen könnten sein:
Umsetzung der Familienstartzeit be-

ziehungsweise Vaterschaftsfreistellung: 
Die zweiwöchige Freistellung bei Geburt 
eines Kindes fördert aktive Vaterschaft 
und partnerschaftliche Verantwortungs-
übernahme und stärkt unternehmens-
seitig die Anerkennung von caring ma­
sculinities und somit eine nachhaltige 
Unternehmenskultur.

Einführung einer nationalen Män­
nergesundheitsstrategie: Körperliche wie 
psychische Gesundheit und Wohlbefin-
den von Männern zu steigern sowie ris-
kantes Gesundheitsverhalten und er-
höhte Suizidraten von Männern zu sen-
ken, sind wesentlich und nicht zuletzt 
im volks- und betriebswirtschaftlichen 
Interesse.

Gewalthilfegesetz verabschieden, Ge­
waltschutz ausweiten: Drei Viertel der 
Tatverdächtigen sind laut Bundeslage-
bild Häusliche Gewalt 2023 [2] männ-
lich, aber auch drei von zehn Betroffe-

Geschlechterpolitik

Nachhaltige Männlichkeit 
als Grundvoraussetzung 
für eine gelingende sozial-
ökologische Transformation
Transformation bedeutet Veränderung, und das heißt  
auf vielen Ebenen, dass Menschen liebgewonnene und 
eingeschliffene Verhaltensweisen infrage stellen müssen. 
Männlichkeit ist nicht einfach ein Bündel neutral  
beschreibender Attribute dessen, was männlich ist.  
Männlichkeit ist eine diskursive Kampfarena, und  
heute vorherrschende Bilder von Männlichkeit stehen  
teils in einem radikalen Widerspruch zu Nachhaltigkeit.
Von Dag Schölper und Klaus Schwerma
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nen häuslicher Gewalt sind Jungen oder 
Männer. Wirksamer Opferschutz und 
Prävention sind daher notwendig, Täter-
arbeit, geschlechterreflektierte Jungen- 
und Männerarbeit sowie Schutzunter-
künfte flächendeckend vorzuhalten. Die 
Istanbul-Konvention und die EU‑Richt-
linie „Bekämpfung von Gewalt gegen 
Frauen und häusliche Gewalt“ [3] sind 
hierbei für Deutschland bindend und 
richtungsweisend.

Männlichkeits- und 
Geschlechternormen 
verändern

Die Förderung von nachhaltiger 
Männlichkeit steht vor vielfältigen Her­
ausforderungen. Eine zentrale Schwierig-
keit liegt in der Überwindung tief ver-
wurzelter Geschlechterstereotypen, die 
Männern traditionell weniger Fürsorg-
lichkeit und emotionale Offenheit zu-
schreiben. 

Die Förderung von nachhaltiger 
Männlichkeit kann nur intersektional 
und in klarer Abgrenzung zu Antife-
minismus und populistischer Retradi-
tionalisierung gelingen. Um dysfunk-
tional gewordene Männlichkeits- und 
Geschlechternormen zu verändern, müs-
sen strukturelle Barrieren abgebaut wer-
den, die Männer von Care-Arbeit abhal-
ten. Und es braucht eine begleitende Bil-
dungs- und Sensibilisierungsarbeit, um 
Vorstellungen von Männlichkeit zu stär-
ken, die Fürsorge und Gleichberechti-
gung selbstverständlich umfassen, die 
aber auch die Angst vor Statusverlust 
und mangelnder Anerkennung in der 
Gesellschaft ernstnehmen.

Das Bundesforum Männer verfolgt 
zur Umsetzung einer nachhaltigen 
Männlichkeit die Strategie einer gleich­
stellungsorientierten Männerpolitik, die 
aus einer intersektionalen Perspektive 
Geschlechtergerechtigkeit anstrebt. Soli-
darität mit frauenpolitischen Forderun-
gen und das Einbringen männerspezifi-
scher Perspektiven und Positionen sind 
dabei kein Gegensatz, sondern die zwei 
Seiten einer Medaille und Vorausset-
zung für eine gelingende sozial-ökologi-
sche Transformation.

Anmerkungen
[1]	 https://bundesforum-maenner.de/rueckblick-

dokumentationen-veranstaltungen
[2]	 www.bka.de/SharedDocs/Downloads/DE/

Publikationen/JahresberichteUndLagebilder/
HaeuslicheGewalt/HaeuslicheGewalt2023.
html

[3]	 www.europarl.europa.eu/doceo/document/
TA-9-2024-0338_DE.html#title2
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 L      wie 
lebensfördernd
Wir Menschen zerstören Lebensgrundlagen – 
auch unsere eigenen. Das Problem ist die Art 
und Weise, wie wir wirtschaften. Dies können 
wir ändern, indem wir das »Leben« an oberste 
Stelle setzen und auf allen Ebenen lebensför-
dernd statt zerstörerisch handeln.
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lebensfördernden Ökonomie
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